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Nichtamtlicher Theil.
^"Voranschlag fiir das Jahr 1901.
DeiK. Wien, 12. Februar.

7>tt ein W,? ° ̂  ^ ° ^ n s ch l a g für das Jahr 1901
^ eine W c ^^^bern is von 1.641.163 344 15

. ^lammtbedeckung von . 1.641,997.585 .

von . ' 834.241 15
dem regulären Präliminare

. ^niz eina? °h"e Investltionspräliminare im Er-
'^erNp>, ^ " s e r u n g von . . 58.082.757 15

^ ^crungemeSteigerungvon 56,146.763 .

^ 7 c h u i , / ^ ̂  - - - ° " « ^
" k'nzelnen ergibt sich Folgendes:

H. Erfordernis.
^^hüchs / " ^ '^ ^ p l ^ l des Staattvoranschlages:
° / ' "e r W ^ H ° s s t ° a t , C a b i n e t s - K a n z l e i
^ i c h t und ^ t . ' . N e i c h s r a t h , N e i c h s -
^ . > i ^ , ^ N l s t e r r a t h zeigen gegenüber
^ be l täch t l i ^ nennenswerte D.fferenzen. Die
^5°sten ? . ^ ^ derselben ist auf die Erhöhung
V ^ ^ o r r e l ^ ^ ' ' ' " ' ^ " I"tungen und des Tele-
^ < 7 l o i d e . ' ^ ' ^ z - Z u r e a u s zurückzuführen, welchem

""9 der s Ä jedoch eine entsprechend höhere Be-
5»c^s L « ^ ? ^ ^ " gegenübersteht.
> a n d ? ' " ' A e i t r a g s l e i s t u n g z u m
i z ^ g e n ^ i / " l e g e m e i n s a m e n A n «
^ ^ 1 8 k " / "eist ein Mehrerfordernis von
bo?' balz . i ^ ^ ^ ' ' l e Steigerung erklärt sich

Zolleingänge, welche
Ü ?ngele« n ^ " ^ ^^ Aufwandes für d.e gemein«

i ll>? îahe ^sZ " ' " ö« dienen haben, nicht in dem-
srüher und daher für das

ki l . er 1U0N ^ - ! ' "" nur unwesentlichen Erhöhung
ll v werden tonnten. Infolge-
l v ^ d e s , . / " . dlesem Jahre die Steigerung des
^ 7 " in d,/^9"nelnsamen Angelegenheiten voll«
i ^ > W e n , i c k t " ^ k ! ! ' ^ ^ für den durch die
>k,i„ d rucke w bedeckten Rest dieses Aufwandes
< " 3 dich. m , ' . ä " ^ c h der quutenmäßigen Auf-
^i ! lür das . " ^^ le is tung auf beide Relchshälftm

^ l̂>e. das ers<. ^ Halbjahr 1901 der Fortbestand
^ ^ A e n ' Haldjahr geltenden Quotenschlüssels

M i n i s t e r i u m des I n n e r n : Der Mehr-
aufwand von 6,952.533 15 gründet sich auf die Mehr-
kosten für Regelung der Dienerbezüge, die Erhöhung
der Pauschalien für Amts« und Kanzleierfordernisse,
die Errichtung neuer Bezirkshauptmanuschaften, die
Zuwendung des Dienstkleides an die Staatsbau-
bediensteten, die erhöhte Straßenerhaltung, die durch
Hochwasser bedingten Herstellungen, das Erfordernis
für die Volkszählung und die Erhöhung der Vezüge
der Straßeneinräumer.

L a n d e s v e r t h e i d i g u n g s - M i n i s t e r i u m :
Mehraufwand von 3,429.477 15 infolge der Aus»
gestaltung der Landwehr, Aufbesserung der Mannschafts'
kost und Standesvermehrung beim Gendarmerie«Colps
und infolge Einstellung des bisher im Investitions«
präliminare aufgenommenen Erfordernisses für Kasern-
bauten per 915.000 k in das reguläre Budget.

Das Capitel « M i n i s t e r i u m f ü r C u l t u s
u n d U n t e r r i c h t » zeigt bei der «Centrale» ein
Mehrerfordernis von 282.830 3 , welches hauptsächlich
auf der Erhöhung der Dotationen für die Kunstpflege
und auf der Präliminierung einer größeren Tangente
des Erfordernisses für die Vornahme der Volkszählung
bernht.

Desgleichen weist das Präliminare für den
«Unterricht» eine Steigerung, und zwar von 99.100 3 ,
auf infolge Systemisierung neuer Lehrkanzeln sowie
Ausgestaltung von Mittelschulen, gewerblichen Schulen
und Lehrer-Bildungsanstalten.

Was endlich das Erfordernis für den «Cultus»
anbelangt, so ist dasselbe im Ordinarium unwesentlich
(6940 15) höher als im Vorjahre, dagegen zeigt das
Extraordinanum eine Abnahme von 549.494 3 , welche
veranlasst wurde durch das geringere Erfordernis an
Baucrediten und namentlich (313.740 T ) durch den
Wegfall großer Beträge, welche im Jahre 1900 für
den Rückersatz von Vorjahrseinnahmen präliminiert
werden mussten.

Aus dem Entfallen dieser großen Extraordinarial-
Cvedite resultiert schließlich beim Gesammtcapitel «Mini«
sterium für Cultus und Unterricht» ein Mindererfordernis
von 160.624 3 .

Bei der F i n a n z v e r w a l t u n g zeigt sich ein
Mindererfordernis vun 7.598,548 15. Dasfelbe ist
jedoch nur ein scheinbares und beruht darauf, dass
das im Vorjahre bei der allgemeinen Cassenverwaltung
concentriert gewesene Erfordernis für die Gehalts»
regulierung der Diener fä'mmtlicher Ressorts und der
Staatseisenbahnbediensteten per rund 13 Millionen

Kronen nunmehr auf die einzelnen Etats auf-
getheilt ist.

Vei Berücksichtigung dieser Verschiebung ergibt
sich ein effectives Mehrerfordernis von 5 521.452 15.

Dasselbe beruht der Hauptsache nach auf der
Regulierung der Dienerbezüge, Personalvermehrungen,
welche der g steigerte Geschäftsgang in verschiedene»
Dienstzweigen erfordert, der Erhöhung von Diurnen«
crediten, ferner auf höheren Zollausgaben und größeren
Anschaffungen von Material und Fabrikaten im Tabak«
gefalle, endlich auf der Erhöhung des Pauschales für
Unterstützungen an Staatöbedienstete.

Beim H a n d e l s m i n i s t e r i u m ergibt sich ein
Mehrerfordernis von 10.238,760 15. Dasselbe wird
verursacht durch die Gehaltsregulierung der Staats«
diener, dann die fortschreitende Ausdehnung des Post-,
Telegraphen» und Telephonbltriebes, die Reform des
Landpostdienstes, ferner die Ausgestaltung des Patent«
und des arbeitsstatistischen Amtes, die Förderung des
Kleingewerbes und Ausgestaltung der Gewerbeinspection,
dann durch Maßnahmen bezüglich des Seesanitäts-»
personales, ferner dnrch die Einstellung des allerdings
nur eine durchlaufende Post bildenden Erfordernisses
für die Inangriffnahme der Triester Hafenbauten,
endlich durch die Verbesserung der Bezüqe der Hilfs«
beamten und Calculanten des Postsparcassenamtes.

Beim E i s e n b a h n m i n i s t e r i u m resultiert
ein Mehraufwand von 18,141590 k , welcher der
Hanptsache nach auf die Erhöhung der ordentlichen
Ausgaben für den Staatsbahnbetrieb, einschließlich der
Regulierung der Bezüge der Eisenbahnbediensteten,
zurückzuführen ist, während das Mehrerfordernis im
Extraordinarium namentlich aus der Ueberstellung der
Präliminierung von Beträgen für Staatseisenbahnbau
und Betheiligung an der CapltalSbeschaffung für Privat«
bahnen refultiert.

Beim A c k e r b a u m i n i s t e r i u m ergibt sich ein
Mehraufwand von 3,612 910 15, und zwar im Ordi«
narium infolge Erhöhung des Staatsbeitrages für den
Meliorationsfond, dann wegen Gewährung von Lohn«
zulagen an Bergarbeiter, Vermehrung des Arbeiter-
standes infolge Einführung der Achtstundenschicht beim
staatlichen Bergwerke Brüx, im Extraordinarium aber
wegen forstlicher und landwirtschaftlicher Meliorationen,
dann wegen Investitionen behufs Erhöhung der Kohlen-
förderung in Brüx.

Beim J u s t i z m i n i s t e r i u m ergibt sich ein
Mehraufwand von 4,012 950 15 infolge der Gehalts-
regulierung der Staatsdiener sowie wegen des Fort«

Feuilleton.
^ ^läszliH ^ " U Mi lan f
^ ? ? Träger«^ ^"Widens des Königs Milan,
. Z^e ib t di. """begründeten serbischen Königs-
^ f e l ^ trogisH^ n ^ n e r Abendpost.:
^ " ' l l N e N l i . ' ^ " b e dieses Todes werden nicht
^ed bbnig M?5" ^ " l nahme und Milgefühl zu
> > v i > dem k ' ? " vurte der serbischen Mon-

war ein Enkel'
' > F>ov i? luders des Begründers der Dynastie
Me>n hne N t i l ^ H legerem in der Fürstenwürde
^ 3 H d i7A und Michael folgtm, während
> 7"hrt ^"Wallung der westlichen Kreise des
^ "° er I8^«?d dann in die Wallachei über«
! > w > Tocht, k"b ' Sein Sohn Milos heiratete
? ? 3 l i ^ g w^"°^ " l chen Großlogotheten
> W " in Ru "."He 'hm °m 22. August 1854
>? ,^u r^ gebar. Der

und genoss
. > ^hre'"Wltlge Erziehung. Der Vater starb.
V ' < > d i ^ t . lm Jahre 1861, feinem jungen

"° " >i>r, dip «r ^ Milchen Michael linderlos
^ H ! > d ^"""schaft °"f den ferbischen

als Fürst Michael auf
^ 8 ^ lm Wildpark« von Toptschider am

. NMmsclM Hand mnordst worden

war, am 2. Ju l i desselben Jahres von der National-
Versammlung zum Fürsten proclamiert. Da der junge
Herrscher kaum 14 Jahre zählte, musste während
seiner Minderjährigkeit eine Regentschaft eingesetzt!
werden. Zu derselben wurden der in der Geschichte
Serbiens nachmals noch wiederholt hervorgetretene
Iovan Ristic, General Blaznavac und Gavrilovit be-
rufen.

An seinem 18. Geburtstage (22. August 1872)
ward Fürst Milan großjährig erklärt und übernahm!
selbst die Zügel der Regierung. Am 17. October 1875
vermählte er sich mit Natalie, der Tochter des mol-
dauischen Bojaren und russischen Obersten Johann
Keölo, welche damals im 16. Lebensjahre stand. So !
holte sich Mi lan wie einst sein Vater Milos die!
Gattin aus moldauischem Bojarengeschlechte. Am 14ten
August 1876 ward dem Fürstenpaare ein Sohn ge-
boren, der nach seinem erlauchten Pithen, dem Zaren
Alexander I I . , in der Taufe den Namen Alexander
erhielt.

Die Wirren, welche damals im Orient herrschten,
veranlassten auch den Aus^ruch eines Krieges zwischen
Serbien und der Türkei, welcher jedoch für ersteres
unglücklich endete. Dieser Misserfolg ward zum Theile
wieder durch die kriegerischen Unlernehinnngen Serbiens
im rusfisch-türkischen Kriege ausgeglichen, so dass Ser-
bien im Frieden von San Stefano (1878) und dann
im Berliner Vertrage (1879) namhafte Gebietserwelte,
rungen erhielt und gleichzeitig dem Fürstenthume volle
Tonveriimtät zugchroch'N wurde.

Am 6. März 1882 ward Serbien zum König,
reiche proclamiert. Doch hatte der neue König mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, denn die Staats-
schulden stiegen rapid und die politischen Parteien des
Landes befehdeten einander aufs heftigste. Dazu ge-
sellte sich der unglückliche Feldzug, welchen König
Mi lan anlässlich der Vereinigung Ostrumeliens mit
Bulgarien gegen dieses unternahm (1885). I m Frieden
von Bukarest (1886) wurde der 8wtu» yuo aufrecht-
erhalten.

Der Conflict des Königs mit seiner Gemahlin
Königin Natalie führte im Jahre 1888 zur kirchlichen
Scheidung der Ehe. Die Königin halte fchon vorher
im Auslande gelebt und kehrte erst, als all die er-
wähnten Misslichleiten König Mi lan bewogen, am
6. März 1889 zu Gunsten seines damals im drei-
zehnten Lebensjahre stehenden Sohms Alexander ab«
zudanten, nach Belgrad zurück. König Mi lan, welcher
in den folgenden Jahren zumeist in Paris lebte,
hatte eine Regentschaft eingesetzt, deren Haupt aber«
mals Ristit w i r ; seine College« wurden die Generale
Protiö und Bclimarkovic. Nachdem jedoch die Aus-
söhnung des Künigspaares erfolgt und die Scheidung
der Ehe annulliert worden war, strner der junge
König Alexander noch vor erreichter Volljährigkeit die
Regentschaft entlassen und selbst die Negierung über-
nommen hatte, lchrte König Mi lan am 21. Jänner
1894 nach Belgrad zurück.

Während seiner Abwesenheit von Gerbien halt«
der N m g dcn N^mcn cincö Grasen von Talowa ge-
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schrilles der Ausgestaltung der Iustizorganisation aus
Anlass der Eivilprocessreform, endlich wegen inten-
fiverer baulicher Thätigkeit.

Das Capitel « O b e r s t e r R e c h n u n g s h o f »
zeigt einen übrigens nur geringfügigen Mehraufwand
(25 600 3.) infolge der nothwendig gewordenen Ver-
mehrung des Personalstandes.

Beim Capitel « P e n s i o n s e t a t » wurde auf
Grund der thatsächlichen Erfolge der letzten Jahre ein
gegenüber den Vorjahren wesentlich höheres Mehr-
erfordernis, nämlich 5.039.962 T , präliminiert.

Beim Capitel « S u b v e n t i o n e n und D o t a -
t i o n e n » ist das Mehrerfordernis von 630360 k
auf das steigende Erfordernis der staatlich garantierten
Localbahnen und auf den an den österreichischen Lloyd
zu leistenden höheren Ersatz von Canaltaxen sowie auf
die V'itraMeistung zur Errichtung einer neuen Linie
nach Ostafrika zurückzuführen.

I m Capitel « S t a a t s s c h u l d » wird das Mehr-
erfordernis von 1,092 521 X du,ch das größere
Zinsenerfordernis infolge der in Aussicht genommenen
Ausgabe von Tilgunasrente verursacht Hingegen ergibt
sich beim Capitel « V e r w a l t u n g der S t a a t s »
schu ld» ein Mindererfordernis von 39 l.666 3
wegen des Cntfalles von Druck- und Anfertigungs-
loften von Staatönoten und Reducierung des außer-
ordentlichen Erfordernisses für Couponserneuerung.

Bedeckung,

Was die Bedeckung anbelangt, so ist dieselbe ins»
gesammt um 58,146.763 3 höher veranschlagt.

Geringfügige M e h r e i n n a h m e n erscheinen beim
Capitel « M i n i s t e r r a t h » wegen höheren Ertrages
der officiellen Zeitungen und des Telegraphen»!
Correspondenzbureaus, beim « M i n i s t e r i u m des
I n n e r n » wegen erhöhter Concurrenzbeiträ'ge der
Gemeinden für Straßen« und Wasserbauten und beim
« J u s t i z m i n i s t e r i u m » infolge erhöhter Beiträge
localer Factoren für einzelne Iustizneubauten und
Steigerung der Einnahmen bei den Strafanstalten,
während die « M i n i s t e r i e n f ü r L a n d e s »
V e r t h e i d i g u n g » und für « C u l t u s u n d
U n t e r r i c h t » nahezu die Vorjahrsziffern aueweifen.

Erheblicher dagegen ist die Mehreinnahme beim
« H a n d e l s m i n i s t e r i u m » , welche den Betrag von
9,451,050 k ausweist. Sie resultiert aus dem erhöhten
Ertrage aus den statistischen und Uichgebüren, namentlich
aber aus den gesteigerten Einnahmen des Post-, Tele«
graphen» und Telephonbetriebes und dem um 504 67015
höheren Geschäftsüberschusse des Postspalcassenamtes.

Auch beim « E i s e n b a h n m i n i s t e r i u m » ergibt
sich eine Einnahmesteigerung von 7,947.940 k , welche
durch die höheren Transpolteinnahmen der Staats-
bahnen, den vermehrten Eingang an Miete für Fahr»
betriebsmittel und den erhöhten Antheil des Staates
an dem Reingewinne der Kaiser Ferdinand Nordbahn
begründet wird.

Desgleichen erscheinen die Einnahmen des «Acker-
b a u m i n i s t e r i u m s ' um 2,143.727 k höher prä-
liminiert, da eine Steigerung der Production der
Staatsforste, dann die voraussichtlich günstigere Con»
junctur des Montanmarltes und endlich auch die in-
folge der neuen Investitionen erhöhte Kohlenförde-
rung beim Bergwerle Brüx in Berücksichtigung zu
zieheu war.

führt; nun ward er durch einen Utas seines lünig«
lichen Sohnes in alle Rechte als Mitglied des lönig«
lichen Hauses, denen Mi lan entsagt hatte, wieder ein-
gesetzt und im Jänner 1898 zum Obercommandanten
der serbischen Armee ernannt.

Durch die im Vorjahre erfolgte Vermählung
Sr . Majestät des Königs Alexander ward eine Ver-
stmlmulig zwischen diesem und seinem Vater herbei»
gesichrt, infolge deren König Mi lan die Stelle des
Obercommandanten der Armee niederlegte. Vor mehreren
Monaten hatte sich König Mi lan in Wien angesiedelt,
wo ihn nun in verhältnismäßig so jungen Jahren der
Tod ereilte.

Der dahingeschiedene König Ml lan stand, wie
bekannt, auch in verwandtschastlichen Beziehungen zu
euiem der hervorragendsten ungarischen Adelsgeschlechter,
dem giafllchen Hause Hunyadu von Kc'szlhely. Denn
sein Am ganger auf d.m serliischen Throne, Fürst
Michael Oblenovlt, der Aeffe von König Milans
Grohuater, wlN- vermählt nut der Gräfin Julie
Hu„y >dy einer Tante Sr. Excellenz, des Obeiceremoluen-
melste s G d C. Koloman Grafen Huuuaoy, welche
lwch dlln Toöe ll)>es «neu Gallen den jellher ver>wr-
denen Prmz^, Kal l von Arenberg heiratete.

.«öng M l l lN war seit dem Jahre 1880 Groß«
kreuz oe< lönl^lich un^anschlN St. Stefan»Ordens,
sen !UW ^yiußlr.uz des önenechischlN lai>erlichen
K op^tiOrücns, ^ « 3 lilö 1892 .w,,m>er des 9?. I n
laulcne R^lmenlK (.nun ^ ^ , O^urg ^ le l tMr von
Waranen ) . ° « ^

Die Bedeckungspost « F i n a n z m i n i s t e r i u m »
zeigt folgende Einzelheiten:

Das Erträgnis der directen Steuern wurde um
3,899,300 k höher eingestellt.

Und zwar waren für die Präliminierung der
einzelnen Steuergattungen folgende Gründe maß-
gebend :

Die Grundsteuer musste um 2.000.000 k nied-
riger präliminiert werden, hauptsächlich deshalb, weil
infolge der günstigen Entwickelung des Finanzplanes
der Steuerreform bei der Grundsteuer das Maximal»
ausmaß des Nachlasses von 15 Procent präliminiert
wurde, während im Präliminare pro 1900 noch mit
einem geringeren Nachlassprocente gerechnet worden war.

Bei der Gebäudesteuer machte sich zwar auch der-
selbe Einfluss geltend, wurde aber durch eine so starte
Zunahme der in die Hauszinssleuerpflicht eintretenden
Gebäude überwogen, dass hier eine Erhöhung des
Präliminares um 1,660.000 k in Aussicht genommen
werden konnte.

Gleichfalls auf die Berücksichtigung des höheren
Nachlasses ist die Minderpräliminierung bei der all-
gemeinen Erwnbsteuer um 500,000 k zurückzuführen,
während bezüglich der Erwerbsteuer von Hausier- und
Wandergewerben der seit Jahren sinkenden Tendenz
dieser Steuer durch einen Abstrich von 20.000 k
Rechnung getragen werden musste; dieMinderprälimi»
nierung der alten Erwerb- und Einkommensteuer um
450 000 k hat ihren Grund in dem naturgemäßen
allmählichen Verschwinden dieser nur mehr in Form
von Nachtragsvorschreibungen und Einzahlung von
Rückständen in Betracht kommenden Steuergattungen.

Bei den der öffentlichen Rechnungslegung unter-
worfenen Unternehmungen erscheint im Hinblicke auf
die steigende Anzahl solcher Unternehmungen und die
sehr günstigen Einzahlungsergebmsse des Jahres 1900
um 9.495.000 k mehr prälimiuiert.

Die Rentensteuer wurde mit Rücksicht auf die
günstigen Einzahlungsergebnisse und die stetige Ver-
mehrung steuerpflichtiger Objecte namentlich in den
höher verzinslichen Spareinlagen um 420.000 k höher
präliminiert.

Bei der Personal«Einkommensteuer wird mit
Berücksichtigung der zwar nur langsamen, aber doch
stetig fortschreitenden Entwickelung ein Mehrertrag von
700.000 k veranschlagt.

Bei der Besoldungssteuer endlich fand auf Grund
der Ergebnisse eine Erhöhung um 160.000 k statt.

Die Bedeckung des Zollgefälles wurde mit einer
das Vorjahr nur um 736.700 k übersteigenden Ziffer
eingestellt, wovon der Betrag von 714.300 k auf die
Post «Gesälls-Sicherstellungen» entfällt, welcher eine
gleich große Erhöhung der Post «rückgestellte Gcfälls-
Sicherstellungen» gegenübersteht.

Von einer bedeutenderen Erhöhung der Präl i -
minarziffer wurde im Hinblicke auf die Bewegung der
ZoUeinnahmen in der letzten Zeit abgesehen, zumal
auch auf den Mindereingang an Einfuhrszöllen infolge
der nahezu prohibitiv wirtenden Erhöhung des Zoll-
satzes für rohes Mineralöl, dann infolge der Aus-
scheidung der Verzehr ungösteuer aus den Zollsätzen
für Bier, Brantwein, Zucker und Mineralöl Bedacht
genommen werden musite, welches Moment in dem
Voranschlage des Jahres 1900 noch nicht voll berück-
sichtigt worden war.

Was die Verzehrungssteuern betrifft, so wurde
auf Grund des steigenden Consums das Präliminare
bei der Brantweinsteuer um 1,600 000 k , Biersteuer
inclusive Aiersteuerzuschlag um 285.000 k und der
Zuckersteuer um 1,050 000 k erhöht. Dagegen wurde
bei der Mineralölsteuer mit Rücksicht auf die voraus-
sichtliche Steuervergütung an Ungarn in der Präl i -
minierung um 700.000 k herabgegangen.

Die Einnahmen des Salzgefälles wurden mit
Rücksicht auf die bisherigen Ertragöergebliisse des
Kochsalzverschleißes um 784.000 X höher veranschlagt.

Die erhöhte Veianschlagung der Einnahmen im
Tabakgefälle per 5.080.000 k beruht auf der anhaltend
Progressiven Entwickelung des Tabakconsums.

Die Einnahmen an Stempel, Taxen und Gebüren
wurden in ihrem Gesammtbetrage entsprechend dem
Durchschnittsersolge der Vorjahre in der gleichen Höhe
wie pro 1900 eingestellt.

Das Capitel «Staatsschuld» weist eine Erhöhung
der Bedeckung um 23,939. l 16 k auf, und zwar aus
dem Grunde, weil im Jahre 1901 das Erfordernis
für die Tilgung der nicht convertierten Schuldlitel der
allgemeinen Slaa'sschulo durch Ausgabe von Tilgungs-
rente beschafft werden wll.

Die Pust «Subventionen und Dotationen» weist
eine nicht nennenswerte Minderung. d>e Post «Ein-
nahmen aus der Veräußerung von unbeweglichem
Hlaalseigenlhum» eine gleichfalls nicht bedeutende Er«
aoyung der Bedeckungsziffer auf.

Bei der Bedeclungepust «Einnahmen aus der
Theilung der KalchchlllingK'Einzahlung der Südbahn-
geMschast» wurde aus Grund der Vetriebsergebnisst,

welche nach dem Stande der bestehenden A b n l ^ .
die Grüße der jeweils fälligen Kaufschillin«srale O
flufsen, eine um 322.000 k höhere Z i f f " " ^

Zwei weitere Regierungsvorlage«'
Wien, 12.3 '^ .

Heute wird im Abgeordnetenhause der
entwurf, betreffend die Erhöhung der VranW^ ^
behufs Zuwendung eines Theiles ihres ErtM
die Länder, eingebracht. , ^ ^

I m Gesammterfolge deckt sich der M M " ^ ,̂
Aba/ordtletenhause vorliegende Gesetzentwurf ^ 5
seinerzeit den Landtagen vorgelegenen, ind^m oi ^
erhöhung in dem gleichen Ausmaße (20 u ? M
Alkohol) beantragt wird, wie früher der L a n o ^ ^
und indem der Erfolg dieser Steuererhöhung 9
Landesfonden zugute kommen soll. . ^ l»^

Pagegen unterscheidet sich der gegenwärtige ^ 6
von den Landesgesetzvorlagen bezüglich der U
des den Ländern zukommenden Erträgnisses- , hll

Früher hätte nämlich diese Vertheilung ^ ^»
reinen Consumschlüssel erfolgen sollen, " " M l
Ländern Steiermark, Kärnten und Krain, bereif ^
geringer gewesen wäre, als der Ertrag " ^ ^ » t ^ .
Ländern bereits bestehenden selbständigen^' ^
Landesauflagen, die vorläufige Wei teremhcM^
letzteren — wenn auch in verringerter H^^
nahmsweise zugestanden werden sollte. ^ ^

Nach dem gegenwärtigen Entwürfe ^8 " ^
die Vertheilung zwar im Principe gleichfauS ^
Consumschlüssel vorgenommen werden, doch ! ^,F
zu Gunsten jener drei Länder derart con'igl" ^
dass dieselben in den Ueberweisungsbelrägen o ^ ^
Ersatz ihrer Brantwein-Landesauflagen p
daher auf dieselben verzichten können. «z.lthl^

Der Grund für diese Aenderung der ^ ' F
liegt darin, dass die Abschaffnng der p >^F
Arantwein-Landesauflagen in Steiermarl, . ^
und Krain, so wünschenswert dieselbe" ^
allgemeinen steuerpolitischen und vol lswir l !^ ^
Gründen gewesen wäre, damals nicht er/"^ M
weil ihre Vergütung aus dem Erträgnis^ ^ « ^
weinsteuer-Landeszuschlages einen förmUchel' ^ ^
sämmtlicher einzelner Länder auf eine» ^ ^ M
eigenen Einnahmsquelle bedeutet hätte, eine u ^ ^
welche die Negierung im Interesse des Z"st, , , , F ^
der ganzen Action fallen lassen musste, ^ u " ^
jedoch die Sache so, dass die Dotierung ^ ^ 1 !
aus Staatsmitteln erfolgen soll. UebrigM " ^
sich auch im ganz n voraussichtlich "u r ^ l l , ^
hältnismäß'g geringen Betrag von 8 ^ " < e l > ^
ziehungsweise um eine kaum 5"/o ige Schw" ^ ^
Antheile, welche auf die übrigen Land"
reinen Consumschlüssel entfallen würden- ^

Zudem wird diese Verschiebung "",,mllel ^
werden, je mehr der Ertrag der Äral,twcl>l> ^ l ,
damit der sür die Ueberweisungen an dle ^ ^
stimmte Antheil steigt, indem der EnlN' ^
Vorsorge tr i f f t , dass jene Beträge, "'« ^ A
Quoten der Länder Steiermark, KürnteN " ^
den Ertrag der bestehenden Landesauflage ^ e ^
würden, wieder den anderen Ländern s ^
werden sollen. ^ deA

I m Zusammenhange mit der Correct" ^
theilungsschlüssels, gleichzeitig aber auch'.^ie ,
der Stabilisierung der LandesfinanzeN > ^
Rücksichten für die Freiheit des Verkehres ^ H
seinerzeit geplante periodische Revision des ^ ^ ! < ^
schlüssels und die hiedurch bedingte ^ st^
Brantweinverkehres fallen gelassen, und . P
Vertheilungsschlüssel nunmehr für die S <,
der Ueberweisung gelten. c ^ e ^ '

Als solche ist wie in den Landesge ^sS^
im Einklänge mit den Ueberweisungen, nM) « ^
des Finanzplanes zum PerfonatsteuerH ^
Länder stattfinden, der Zeitraum bis 6"" ^
Aussicht genommen. « i i ^ ^

Selbstverständlich ist, um einer orga"> zl> >
gestaltung der Landeöfinanzen nicht den ^ B , i <
legen, wie für den früher geplanten Ä " ' H<
Lanoeszuschlag auch für die Ueberwelsun^ F ^
Vrantweinsteuererhöhulig die Möglichlelt ^H,^
vor Ende jenes Zeitraumes vorbehal ten '^e^ i
gleichzeitig gewissermaßen der Rahmen ' " ^ i l v
Umwandlungsaction dahin festgestellt, d ^ ^ »>> ^
Erlöschen der Ärantweinsleuer-Ueberwel)"'» ^s»' !
Verbindung mit einer anderweitigen, """ M ^ s ^
wertigen Zuwendung aus Staatsmitteln " f !
werden könne. l,itde"lU

Fast ein volles Jahr ist verstrichen,.,", ^ ^
gieruug in der 34. Sitzung der v o r M ^
oes Abgeordnetenhauses vom 22. F e b r " " . >",/ !
Gesetzentwurf, betreffeud die H e r s t e U ? ^ , U ^
Eisenbahnen auf Staatskosten und " h e l W
eines Bau« und InvestMonspräliminares ^ ^ M
elsenbahuoerwaltung sür die Zeit bis " ^ ß i ^ ß
1904, eingebracht yat. I n der heutlg^ ^
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neuerliche 2 ? ^ ^ t nun der Eisenbahnminister eine
k°llage e i i w ? ^ " Gegenstand betreffende Regierungs-
. zuni ^ 3 ! ' beren Programmperiode nunmehr
^ neue WpsV "icht. I m wesentlichen enthält
!°bllgen W, ?e"twurf die Bestimmungen der vor-
k"h den N ^ ? " a g e unter Berücksichtigung der

bedingten Hinausschiebung der
l'chen Aender,m " °"^ ber gleichen Ursache erforder-
7̂ da an be? A ? / " ^ " Vaudispositionen sowie auch

< bMionsw« ' ' ^ " "8 . eines fünfjährigen Bau« und
I^khalten w, ? " " " ^ ^^' die Staatsbahnverwaltung
^ses für k.« <5">U - des neu hinzutretenden Be-
. Der M ^ ̂ " ^ 1905.
ändere d e r . ^ ^ " c h t der Regierungsvorlage, ins-
^ ^ Eisen^^^'^'^nunerzielle Bericht über die
^slnal UM ^ " b w d u n a mit Trieft, in welchem
^ d . kifuk.^. "e - M n b a h n eingehend besprochen
° einerftit« ? . ^ M t i g e Aenderung und Ergänzung,
"b'en sowie ^ !L ° " Zwischenzeit gepflogenen Detail-

Monen in N ̂ b n ' s s e der durchgeführten Trassen-
i ^ n . anders ^ ^ ' s " " « ^zogen und verwertet

aus einige anlässlich der vor.
l^en und in ̂ ""chwonsvorlage j „ den betheiligten
Eichend Ä<>^ . " Publicistik erörterte Fragen ent-
3^ ^ n n , n ? Mommen wurde.
?plechun<"n? "" Hlnblicke auf die mannigfachen
5 ? TaacM^ . " vorjährigen Regierungsvorlage in

"ch in den Fachzeitschriften der
H t werl^n ' °?"ogen Vorlage als bekannt voraus-
^ o r l a a p , ° ^ ' lo wird doch im nachstehenden
'" No r i ^ . -^^^" herzustellende Bahnen werden

V " n . Lr^« """bahn i Schwarzbach-St. Veit-
?^N (ev,Hungstermin 1904; G.stein-Möll-

? ^ ' Nm, «? ^ " a l a.D.) 1908. Ge ammtlänge
»>l)r ein F ' I ^ Millionen Kronen, gegen das
ki > mit N ^ " " f " d e r n i s von vier Millionen

^ t i o n e n ^ ' ' ^ ° u f die Aenderung in den Bau-
Li^ ^) die ^"""elarbeiten mit Handbetrieb);
3 ' K l a a e n ^ ^ " ' ' Wocheiner und Triester

Lucia-Görz-
2 2 l 0 ^ ^ - A n d r ä , Eröffnung 1904, Gesammt-
^ e ; w, 122 Mllllonen Kronen, wie im Vor-
3K!che^Gren^^c^"berg-Sambor-galizisch'

'̂llionen M ' Eröffnung 1904, 172 km,
I. 4) die w 5 " " " / wie im Vorjahre;

^'ll imen^^ahn, Eröffnung 1904, 43 km,
i ^ ^ >>' " ^ o n e n '
<W^ '^^!!e!!^« F"""b'«°un i Eröffnung

^lllio» "' ^ " ' " Millionen Kione» (im Vorjahie
ß ̂ l . "'-u «ronen)' v , ,

^ 7 ^ « a h n Hartberg-Friedberg, Eröffnung
^ > ^ Vaulnttp. ! ? " " " ' Kronen, wie im Vorjahre.
N l ^ d 24i m> I »er '"uen Linien werden nunmehr
^ veransH, ! ° " ^ ^ " " " 1 (gegen 244 Millionen
^ " «uf di Q ̂ ' . wovon circa 185'/, Millionen
'" t / ^ WlU°n. ^ ^ ^ '" fa l len, der Rest von

'^chen s/in ° " ? Kronen nach dem Jahre 1905
bch mr l, ' wlrd.
V > u n d " ^ ün Baue
Hei^'/,W,?.n ^ slchergestrllleLocalbahnen werden
^^l)r jchle7. ' "^" ^ "nen (um 582 000 Kronen mehr
Nt»? l3 ' / Vfordert;fürLocalbahn.Subventionen

3'Nl ^ ? ° ^ " Kronen (gegen 7 2 Millionen
" e ^ ! ' AusaN l? Angestellt.
Nlo, beansdr«^ " " " 6 des bestehenden Staatsbahn-
53 3r.<Wn A / ' " " ' Velrag von 272 Millionen
V ^ ' o n e n ^ ^ l l l i onen Kronen), wovon über
^ gelier 6 i p , ' ^ " l ° ^ e 4« Millionen) auf den
^A^wnen) " " ^ ' 97 Millionen (im Vorjahre
^ t n ^ " (in/ 3?"'. Stationserweiterungen und U4'/ ,
f < ^ > " 7."l?hre 62' / , Millionen Kronen) auf
^ lz.^r 3te V,-^'besserung des Fahrparles ent-
^ss'"Uch^ ' wlrd für sonstige Ergänzungsanlagen
^hn>?>s ^ ^ °wte für bauliche Vorsorgen zu

präliminiert. Hinsichtlich der
^ ^ b e r v » ^ ist zu bemerken, dass dieselbe
^ ? ^04 N " ^ " Regierungsvorlage auf die
^ t z ? " e n ^ ? ^ ' ^ wurde, da es namentlich von
^un^ ' l e i l ab^ ^ U " 6 des Verkehres auf den
^ l i i Z der n ? B e n wird, ob die vorgesehene Ver-
'"l!pK^n Ab Z,^"ebsmit te l mit Lnde 1904 zum
. ^^"d f H U'se gelangen oder den Bedürfnissen
X ^ die ^ f t t werden foll
>is/^sse siFM'nUen Bau- und Investitions.
^ Erweis«: 17 gleichwie im Vorjahre — die

^ Z < " W b e ' ^ ' " g e s t e l l ^ Die Geldbeschaffung soll
^ M ' i °uf di. < ^ s l l t i o n s . oder Kronenrente^ l l t "'""en Kr U^che ^^.^ ^^ .̂̂  ^ ^ ^ ^ ^
^ ' " ? ^ " ' . w.?? (segen 88 Millionen Kronen)
^ li.tt bahren K ^ r theilweisen Refundierung
^stm'^bes a ^ / ^ ^ bis 1900 vorschussweise aus

si 'ch. ""Nisse de« Eisenbahnministeriums

Die directen und indirecten Steuern
im Jahre 1900.

Die «Wiener Abendpost» veröffentlicht eine Sta-
tistik des Ertrages der directen und indirecten Steuern
pro 1900. Darnach ist der Bruttoertrag der directen
Steuern 301,707.831 k , der Reinertrag 277,720.245
Kronen, um 26,489.773 k mehr als im Vorjahre.
Der Bruttoertrag der indirecten Abgaben beträgt
777,728.806 k , der Reinertrag 636.407.233 k , um
33.206.655 k mehr als im Vorjahre. Mehrerträge'
ergaben: die Hauszinssteuer mit 2.050.109 8 , die
Erwerbsteuer und die zur öffentlichen Rechnungslegung
verpflichteten Unternehmen 4,074.472 T , die Per-
sonal-Einkommensteuer 2.389 720 k , die Wein- und
Nrantweinsteuer 286.372 k , die Aiersteuer 1,669.863
Kronen, die Fleisch- und Schlachtviehsteuer 601.267 X ,
die Verbrauchsabgaben für Zucker 24,266.192 k ,
Mineralöle 2,363.039 X, Tabakerzeugung 5,165.140 k ,
Taxen und Gebiiren aus Rechtsgeschäften 7.554.721 X.
Mindererträge ergaben: die Grundsteuer um 560.029
Kronen, die bisherige Erwerb- und Einkommensteuer
1,339 886 k , Weinverbrauchs. Abgaben 140.689 k ,
Salzverschleiß 426.335 k . Stempel 7,118.730 k ,
Lotto 624.477 K. — Der geringere Ertrag der Grund-
steuer wurde verursacht durch die durchgeführte Erhöhung
der Nachlässe bis zum Ausmaße von 15 pCt., größere
Abschreibungen anlässlich der Elementarschäden in
Galizien und der Bukowina. — Die Gesammtsumme
der Zolleinnahmen des österreichisch-ungarischen Zoll«
gebietes betrug 135,462.512 k , der Reinüberschuss
131,048.226 X , um 341.342 k weniger als im Vor-
jahre. Das Ergebnis stellt sich noch ungünstiger, da
in der Gesammtsumme der Betrag von 13,554.439 k
im zweiten Semester 1899 geborgter Zölle inbegriffen
ist, da die Barzahlung erst 1900 erfolgte. Bei Be-
rücksichtigung dieser Umstände stellt sich der Minder-
betrag auf 13.636.003 k , welcher zurückzuführen ist
auf die Ausscheidung der Verzehrungssteuer für ge-
brannte geistige Flüssigkeiten, Bier, Mineralöle, Zucker,
endlich auf die geringere Einfuhr einiger zollpflichtiger
Artikel.

Politische Uebersicht.
Laibach, 12. Februar.

I m H e r r e n h a u f e wurde am 11. d. M . die
Erklärung des Erzherzogs F r a n z F e r d i n a n d an-
lässlich seiner Vermählung mit der Gräfin Sophie
C h o t e t verlesen, welche das Haus stehend zur
Kenntnis nahm. Präsident Fürst Windifchgrätz drückte
den Wunfch aus, das häusliche Glück, welches der
Erzherzog durch die Schließung dieses Herzensbundes
begründete, möge ihn für die Dauer feines ganzen der
Verfolgung hoher und edler Ziele gewidmeten Lebens
begleiien (Allseitiger Beifall). Hierauf wurde die erste
Lesung mehrerer Vorlagen vorgenommen, darunter
des Staatsvertrages mit Deutschland, betreffend den
gegenseitigen Schutz der Werke der Literatur, Kunst
und Photographie, sowie des Weltpostvertrages, ferner
des Gesehentwurfes, betreffend die fundierte Aankschuld-
verschreibung, und des Gesetzentwurfes, womit eine
Seemannsordnung für die österreichische Handels-
marine erlassen wird.

Nach einer Mittheilung des «Linzer Vollsblatt.'s»
hat der C e n t r u m s c l u b des Abgeordnetenhauses
eine Zuschrift der deutschen Vollspartei, worin diese
den Celltrumsclub zu einem gemeinsamen Vorgehen in
Angelegenheit der deu tschen S t a a t s s p r a c h e
eingeladen hat, in dem Sinne beantwortet, dass der
Centrumsclub gegenwärtig nicht in der Lage sei, irgend
eine Verbindung mit anderen Parteien des Hauses ein-
zugehen, da er nach allen Seiten seine Unabhängigkeit
wahren und zu den obwaltenden Verhältnissen zunächst
eine abwartende Stellung einnehmen wolle. I m Ein«
klänge mit seiner programmatischen Erklärung und im
Sinne der Allerhöchsten Thronrede erblicke der Centrums«
club gegenwärtig seine Aufgabe vor allem darin, die
Arbeitsfähigkeit des Hauses nach Möglichkeit zu sichern.
Das Aufrollen der Sprachelsirage im gegenwärtigen
Augenblicke würde nach seiner Ueberzeugung die Arbeits-
sähigkeit in hohem Grade gefährden, wenn nicht gar
vollständig ausschließen. Aus diesen Gründen glaube der
Club sich an den beabsichtigten Verhandlungen über
diesen Gegenstand nicht betheiligen zu sollen. Sollte
jedoch die angeregte Frage im Hause zur Verhandlung
kommen, so werde selbstverständlich der Centrumsclub
im Interesse der einheitlich?« Verwaltung des Staates
dafür einstehen, dass die deutsche Sprache die ihr zu-
kommende Stellung, ohne Beeinträchtigung der be.
rcchtigten sprachlichen Forderungen der nichtdeutschen
Volköstämme, behaupte.

Wie « N ä r o d n l L isty» melden, sollen un-
mittelbar nach Ostern die L a n d t a g e zu ihrer
ordentlichen Session zusammentreten. Der Oberst,
landmarschall von Böhmen, Fürst Georg L o b -
l o w i t z , welcher aus Anlass der Thronrede in
W e n weilte, befürwortete cine sechzwöchentliche

Sessionsdauer. Nach den Landtagen versammeln sich
die D e l e g a t i o n e n in Wien. Gleichzeitig wird der
Reichsrath versammelt sein. Dieses Programm sei ein
bloßes Project. Es müsse sich zuvor die Arbeitsfähigkeit
des Parlamentes zeigen.

Tagesneuigleiten.
— ( S i e b e n B r ü d e r von e ine r Schnee«

l a w t n e verschüt te t . ) Unter den Holzarbeitern im
' Kabolyapolyaner Urwalde in der Maramaros arbeiteten
die sieben Brüder T a p e j . Infolge beS großen Schnees
am 16. und 17. Jänner verließen sie die Arbeit und
wollten durch eine Waldschlucht am 26. Jänner in das Dorf.
Unterwegs wurden sie von einer Schneelawlne erreicht,
welche alle sieben Brüder unter sich begrub. Dem einen
der Brüder gelang es, sich nach 25stündlaer Arbeit aus
der Lawine zu befreien. Er verständigte die Behörden
und nach 60stündiger Arbeit gelang es, noch einen der
Vrüder lebend aus dem Schnee hervorzuholen. Die an-
deren fünf Vrüder, die man ausgrub, waren bereits todt.
Wie groß die Lawine war, vermag der Umstand zu be-
leuchten, dass 100 Arbeiter drei Tage lang beschäftigt
waren um die Schneemasse zu bewältigen.

— ( H e i l m i t t e l gegen den K r e b s ? ) Wie
aus Rom mitgetheilt wird, gibt dort im «Messaggero»
Dr. Raneletti neue Details über sein w den Spitälern
von Rom mit überraschendem Erfolge angewandtes Heil«
mittet — Mirmol — zur Bekämpfung des Krebses. Es
handle sich, so flihrt er aus, »licht um Serum, sondern
um eine Flüssigkeit, welche die Eigenschaft hat, die bös«
artigen Geschwülste auszutrocknen und so allmählich zu
eliminieren, wodurch den Patienten mindestens das Leben
erheblich verlängert werde.

— ( E i n l a n g e r V a l l . ) Der Militärveteranen-
verein in der Ortschaft G^orgendorf nächst Dux veran-
staltete in der verflossenen Woche einen Vall, der drei
Tage dauerte.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( L i e f e r u n g s - A u s s c h r e i b u n g . ) Laut

einer der hiesigen Handels- und Gewerbelammer zuge-
kommenen Mittheilung hat das l. und k. Consulat in
Madrid dem l. l. Handelsministerium angezeigt, dass der
spanische Ackerbauminister ermächtigt wurde, für die im
Vorjahre errichteten landwirtschaftlichen Versuchs« und
Velehrungsstationen die erforderlichen landwirtschaftlichen
Mafchinen und Instrumente im directen Wege, d. i. ohne
Offertausschreibung, anzulaufen.

— ( I u r V o l k s b e w e g u n g i n K ra tn . )
I m politischen Bezirke Gottschee (42.800 Einwohner)
wurden im vierten Quartale des abgelaufenen Jahres
46 Ehen geschlossen und 343 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 238, welch letztere sich
nach dem Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten
Monate 22, im ersten Jahre 31, bis zu 5 Jahren 88.
von b bis zu 1b Jahren 23, von 1b bis zu 30
Jahren 20, von 30 bis zu 50 Jahren 17, von 50
bis zu 70 Jahren 28. über 70 Jahre 62. Todes-
ursachen waren: bei 9 angeborene Lebensschwäche, bei
35 Tuberculose, bei 9 Lungenentzündung, bei 15 Diph-
theritis, bei 4 Typhus, bei 3 Gehirnschlagfluss, bei 3
organische Herzfehler, bei 5 bösartige Neubildungen, bet
den übrigen verschiedene andere Krankheiten. Verunglückt
sind 2 Personen (1 im Kohlenwerke verschüttet, 1 er-
trunken). Eln Selbstmord, Mord oder Todtschlag ereignete
sich nicht. —o.

— ( V e r e i n s l e b e n . ) Samstag, den 9. d. M.,
fand die ordentliche Jahres-Hauptversammlung des
Laibacher deutschen Naofahreroereines «Edelweiß» statt.
Von den Beschlüssen derselben sind zu erwähnen: Die
wöchentlichen Vereinsabende werden von Mittwoch auf
Donnerstag verschoben, die Mitgliederbeiträge wie im
Vorjahre belassen und für das Inventar der Casino-
Gastwirtschaft 150 l i in drei Jahresraten beigesteuert.
Der «Lalbacher Zeitung» und den «Deutschen Stimmen
aus Krain und Küstenland» wurde für das Veröffentlichen
der jeweiligen Vereinsnachrichten der Dank durch Er-
heben von den Sitzen bekundet. Die Neuwahl des Aus-
schusses hatte folgendes Ergebnis: Obmann H. W i b b e ,
Obmannstellvertreter H. O r o s z y , erster Schrlftwart
A. Tscherne, zweiter Schriftwart A, Achtsch in ,
erster Säckelwart N. S i t t e r , zweiter Säckelwart
F. Meisetz, erster Fahrwart St. H i h l , zweiler Fahr«
wart I . R e i h . Ersahmänner F, H u r t , A. Kass ig
und R. O r o s z y .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n den Ortschaften Nadlesl,
Podcerlev und Kozarse bei Laas erkrankten kürzlich
bald nacheinander neun Kinder an Diphtheritls; drei
Kinder fielen dieser Krankheit zum Opfer. Da alle
vorgeschriebenen sanitätspolizeiltchen Maßregeln eingeleitet
und die Krankn in osficlüse ärztliche Behandlung ge-
nommen wurden, dürfte die Krankheit bald eingedämmt
werden. —o.

— ( E i n a l l g e m e i n e r G e w e r b e t a g ) wird
am 17. d. M. in Wien stattfinden. An demselben wird
der conservative Gelverbloerein in Laibich dmch H?rrn
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Ivan K r e g a r , die Genossenschaft der Metallarbeiter
durch Herrn A. L e n c c l , die Genossenschaft der Kleider-
wacher durch Herrn I e l o c n i l , jene der Gastwirte
durch Herrn Tost i und jene der Schuhmacher dnrch die
Herren T u m a und Z a m l e n vertreten sein. Aus
Rudolfswert haben die Herren Appe und W e i s ihre
Theilnahme am Oewerbetage angemeldet.

— ( D e r V e r e i n de r A e r z t e i n K r a i n )
hittt an, 15. d. M, um halb 8 Uhr abends in der Re-
stauration Fantini eine außerordentliche Generalverfammlung
mit folgender Tagesordnung ab: l.) Bericht des Vereins-
vorstandes. 2,) Antrag des Ausschusses über die Vertheilung
dcr Lüschner-Mader-Stiftung. 4.) Eveutualia.

* ( V e r e i n s b i l d u n g . ) Wie man uns mittheilt,
wnrden die Statutenentwürfe des zu bildenden Vereines
«Li»lno (lluZtvo V «oäovllu», politischer Vezirl Loitsch,
dem k. k. Landespräsidium vorgelegt. —r.

— ( T a n z l r ä n z c h e n . ) Diesen Samstag findet
in den Gasthauslocalitiiten «Zum Elefanten» in Rudolfs-
wert ein Kränzchen der l. l. Staatsdiener statt, welches
recht gut befucht zu werden verfpricht. Anfang um 7 Uhr
abends. Eintritt frei, doch werden freiwillige Beiträge
zu Gunsten der Rndolfswerter Studentenlüche angenommen.
Maslen mit Legitimationen ist der Eintritt gestattet. Die
Musil wird von der Stadt- und Vürgercorps - Kapelle
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Emeriic besorgt
werden. — « —

— ( V e r e i n s u n t e r h a l t u n g ) Die am ver-
flossenen Sonntag in den Gasthauslocalitäten des Herrn
I . Wakonigg in St. Martin vom Gesangvereine «2vuu»
abgehaltene Faschingsunterhaltung versammelte im ge-
schmackvoll decorierten Saale ein zahlreiches Publicum
aus St. Martin und dem benachbarten Littai. Die zum
Vortrage gebrachten Programmnummern fanden lebhaften
Beifall; mehrere hievon mussten zur Wiederholung ge-
bracht werden. Großen Beifall erzielte namentlich ein
humoristischer Vortrag und das Lustspiel «8rei-nc> uovo
leto». Hieran schloss sich ein Tanzlränzchen, das bis zum!
grauenden Morgen dauerte. —ik.

— (Le ichenbegängn is . ) Wie bereits gemeldet,
verschied am 9. b. M. in Grazdorf bei Littai der
Realitätenbesitzer und Obmann des Bezirlsstraßen-
Ausschusses Littai, Herr Johann I e r e t i n , im Alter
von 53 Jahren. Der Verblichene war ein Mann von
unermüdlicher Ausdauer und Schaffenslust, welche sich
auf den verschiedensten Gebieten bethätigte, ein concilianter
Charakter, ein Mann von liebenswürdiger Bescheidenheit.
Als Obmann dei Vezirlsstraßen-Ausschufses Littai seit
dem Jahre 1881 thätig, erwarb sich derselbe
mannigfache Verdienste um die Hebung des Strahen-
wefens (unter seiner Leitung vollzog sich unter an-
derem die schwierige Umlegung der Straße über den
Wagensperg sowie jener nach Watsch), wofür ihm vor
etlichen Jahren das goldene Verdienstlreuz verliehen
wurde. Der Verstorbene genofs das Ehrenbürgerrecht
mehrerer Gemeinden, war durch viele Jahre Mitglied
des OrtSfchulrathes sowie Gemeinderath der Ortsgemrinde
Hötitsch. — Welcher außerordentlichen Beliebtheit sich der
Verblichene erfreute, bewies das am 11. d. M. statt«
gefundene Leichenbegängnis. An demfelben bethelligten sich
die freiwillige Feuerwehr von Littai sowie die Gesang-
vereine von St. Martin und Littai, die Beamtenschaft
von Littai und eine große Anzahl anderer Leidtragenden,
welche theils zu Fuß, theils auf Wagen (man zählte
deren über vierzig) die Leiche auf den zwei Stunden
vom Sterbehaufe in Grazdorf entfernten Ortsfriedhof in
Watfch begleiteten, wo die Neifetzung des Verstorbenen
erfolgte. <3owohl vor dem Sterbehause als auch auf dem
Friedhofe in Watsch besorgten die vorerwähnten Gesang-
vereine die üblichen Trauerchöre. —ik .

— (R inds le i schp re i se . ) I m Monate Jänner
betrug dcr Durchschnittspreis für ein Kilogramm Rind-
fleisch: in Rudolfswert 1 K 22 li, in Seifenberg 80 K, in
Treffen 96 l>> in Adelsberg 1 K 4 l>, in Illyrisch-Feistrih
1 K 4 !,, in Senosetsch 1 X 4 l,, in Wippach 96 !,,
in Weichselburg 88 !>, in Oberlaibach 96 d> in Kram-
bürg 1 K. in Bischoftack 88 l,, in Nemnarktl 1 k 4 l,,
in Loitsch 88 1,, in Altenmarkt bei Laas 88 l», in Idr ia
92 !>> in Planina 1 K, in Zirknitz 96 k, in Tscher-
nembl 80 I,, in Mottling 80 !,, in St. Martin bei
Littai 96 !,, in Kronau 1 k 8, in Radmannsdorf 1 k,
in Afsling 96 k, in Veldes 1 k 8 k, in Kropp
1 X, in Stein 88 K, in Mannsburg 83 l,, in Kraxen
88 K, in Littai 96 l,, in Sagor 96 K, in Gurlfeld 1 X
12 !,, in Landstrah 88 K, in Nassenfuh 88 K, in Ratschach
96 l,, in St. Barthlmä 80 l,, in Großdolma 80 l.. -o.

— ( E i n L icht d ie ganze Nacht h i n -
durch b r e n n e n d zu e rha l ten . ) Eln mattes Licht,
wie cs z. B bei Krankheiten so wünschenswert, lann
man ohneweiteres durch eine Kerze erlangen. Man braucht
nur so viel feingepulvertes Kochsalz um den Docht herum-
zulegen, dass es bis an den schwarzen Theil des Dochtes
reicht. Das Licht brennt nun mit schwacher, gleichmäßiger
Flamme und so langsam ab, dass ein lleines Stück für
die gnnze Nacht hindurch reicht. Petroleumlampen tief
herabgeschrcmbt brennen zu lassen, ist für Gesunde und
llranle gefährlich, weil dann der Docht fortwährend raucht
und da« I lmm« mit schädlichen Vas«n anfüllt.

/ . ( V e r l o r e n . ) Der Besitzer M . K. aus Gornje
Terbinje verlor am 11. d. M. in der Stadt eine Brief-
tafche mit fünf Zehnguldennoten Inhalt.

.*5 ( G e f u n d e n ) wurde am Montag in der
Vahnhofgafse ein Geldtäschchen mit 60 k Inhalt.

Ausweis über den Stand der Thiersenchen
in Kram

ftl« die gell vom 3. bl« 10. Februar 1901.
Es h e r r s c h e n :

der M i l zb rand im Bezirke Laibach-Umgebung in der Ge-
meinde Oberlaibach (1 H,)-

der Roth lauf bei Tchweinen im Bezirke Gurlfeld in dee
Gemeinde Savenstein (1 H.); im Bezirke Laibach'Umgebimg
in der Gemeinde Lipplein (1 H.);

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Videm (4 tz.), St. Gregor (1 H,), Großpülland (1 H.),
Niederdorf (2 H.), Podgora (I. H.)° Neifnitz (2 H.), Tusje
(2 H.), Sodraz-tc (1 H.).

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D i e « I l l u s t r i e r t e Rundschau»), Wien

I , Opernring 23, enthält in ihrer 5. Nummer einen
Artikel über V e l d e s mit Illustrationen. Der Aussatz
schließt mit den Worten: «Es gibt nur ein Veldes, und
das Will gewürdigt sein».

— («Der Kunst war t» . ) Herausgeber Ferdinand
A v e n a r i u s , Dresden. Verlag Georg D. W. Callwey,
München (vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft
60 Pfennig). Inhalt des ersten Februarheftes: Zu
Nöcklins Heimgang. (A.) — Vom Schaffen eines Malers.
Von Paul Schultze - Naumburg. — Bei Böcklin. Von
Albert Weltl. — Llonardo da Vinci als Organlfator.
(Schluss.) Von L. v. Kunowsli. — Lose Blätter: Er-
innerungen an Böcklin. Am Bergsee. Vou Leopold Weber.
— Rundschau: Zum Elend der Zeitungsromane. Oslar
Wilde. Vom «Ueberbrettl». «Erinnerungen an Hermann
Levl». Zwei neue Symphonien. Das Aöcklin - Tagebuch.

I Nolenbeilage: Johann Sebastian Bach, Adagio aus dem
Elavlerconcert vmoi l . —Nllderbeilagen: Brüder Alinari,
Arnold Vöcklin. Paul Schulhe - Naumburg, drei Land-
schaften : Die Dornburgschlüsser. Burg Planen. Der
Retter.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Sureaus.

Veichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 12. Februar. Beginn der Sitzung um
V. !2 Uhr. Der Präsident verliest eine Zuschrift des
Ministerpräsidenten,worin die anlässlich der Vermählung

^ des Erzherzogs Franz Ferdinand mit der Gräfin Sophie
Chotel abgegebene Erklärung in gleicher Weise, wie
gestern im Herrenhause, mitgetheilt wird. Nach der
Verlesung erklärt der Präsident, das Haus nehme die

^ Declaration respectvoll zur Kenntnis und dieselbe werde
im Archive des Haukes hinterlegt. Er knüpft daran
den Wunsch, der Erzherzog möge lange Jahre bei der
Besorgung seiner schwierigen Aufgabe in feiner Gattin
eine Stütze finden. Abgeordneter G r o ß meldet sich
zum Worte und erklärt, dafs er mit Rücksicht auf die
außerordentliche Wichtigkeit dieses Actes die bloße
Hinterlegung im Archive und die einfache Zurkenntnis-
nähme des Präsidiums nicht für genügend erachte.
(Vcwegung.) Er beantrage einen 37gliedrigen Ausfchufs
zu wählen, der über die Angelegenheit ehestens zu be-
richten hätte.

Abg. K r a m a t verliest namens der Czechen eine
Erklärung, worin die czechischen Abgeordneten die
Competenz des Reichsrathes in Angelegenheit der
Thronfolge nicht anerkennen, vielmehr dieses Recht für
Böhmen und die dem böhmischen Reiche incorporierten
Länder vindicieren. Die czechischen Abgeordneten er«
achten daher die dem Hause mitgetheilte Erklärung als
nicht geschehen und werden an der Abstimmung über
den Antrag des Abg. Groß sich nicht betheiligen.
Abg. Kramar schloss mit einem Glückwunsche für den
Erzherzog und dessen Gemahlin. Die böhmischen Ab-
geordnelen verlassen hierauf den Saal unter Rufen
seitens der Linken. Nachdem sich niemand mehr zum
Worte gemeldet, wird die Abstimmung vorgenommen.
Der Antrag des Abg. Groß wird angenommen.

Nach Verlesung des Einlaufe« ergreift Minister.
Präsident v. K o e r b e r d a s Wort und sagt: «Nachdem
die Eonstituierung des hohen Hauses vollzogen ist,
habe ich mir das Wort zu einer kurzen Erklärung
erbeten, um den Standpunkt zu kennzeichnen, den die
Regierung in Bezug auf das Arbeitsprogramm des
hohen Hauses einnimmt. Gegenüber so manchen, mit
einer gewissen Emsigkeit verbreiteten Gcrüchten möchte
ich vor allem betonen, dass wir leine geheimen Hinter-
gedanken haben und auch leine haben wollen. Die
Regierung wird in allen ihren Ausführungen klar und
bestimmt sein, wozu zu bemerken ist, dass wir nicht
darauf ausgehen, eine rasche Walzl drr Delegationen
und der Quotendeputation zu sichern, um dann den
im Vorjahre nothwendig gewordenen Weg als einen
uns etwa lieb gewordenen wieder aufzusuchen.

Wir sind vielmehr unserseits bereit, 1 " ! ^
die parlamentarische Arbeit einzugchen, ^tt ^ '
dies an unseren Vorlagen und insbesondere a" A
Reihenfolge erkennen. Bauend auf die ArbeiM" ^
des Hauses, dürfen wir für den ersten A b W ' ^
Session mit Rücksicht auf den Umstand, .dais l , ,
seit vier Jahren der Staatsvoranschlag in dle!""^,
nicht mehr erledigt worden ist, zunächst bie^'° >
nähme der Berathung des Budgets sowic dar" ^
schließend, als im allgemeinen und voltswirtM ^,
Interesse gelegen, die Vorlage über Ilwest'W"^ ^
langen. Wir werden Ihnen empfehlen, A ,,^i«'
Gesetzentwurf, betreffend die Erhöhung der A " ' ^ '
abgäbe, in Verhandlung zu nehmen, be"« H
ertriignis den Einnahmen der einzelnen "»>'»
und Länder zugute kommt. , ^

Auch würde die Regierung Wert d a r " " l ^
wenn endlich die Angelegenheit der cüM ^ l
Waisencassen, die schon solange discntiert lviro. , ^
befriedigenden Lösung zugeführt würde. . ^ ' ' ^
wird das Recrutencontinqent zu votieren s ^ ' A F '
Meldung an einen gesetzlich vorgeschriebenen ^
gebunden ist. Die übrigen, als dringend zu f l " ^ ^
Vorlagen werden dann jedenfalls successt̂  ^ F
Reihe kommen. Das Haus möge daraus ">' ^
dass wir uns nicht in die Beschaulichkeit des" ^
flüchten wollen, sondern wir stehen als M""' >1Ü
Arbeit vor Ihnen, die nichts aufrichtiger w i lM ^ '
die eheste Wiederaufnahme der parlamentan!« D
tigkeit. Wir wollen dem hohen Hause »ur ^ ^
freimachen, der aus einer traurigen W ' r g ' ^
herausführt und hoffen, dass Sie uns folgen
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) , , , , .F

Finanzministcr V o h m-B a we rt belner" ^K
dass der Staatsvoranschlag ein I n v e s t i t i o n ^ ' ^
in der Art der letzten vier Jahre " ^ ^ 3 ^
sondern dass für die Investitionen in and" ^
vorgesorgt werden soll. Der Minister g ^ ^
einen ziffermäßigen Vergleich m't dem ^ " hel A
Vorjahre, wobei er bemerkt, dass im Fa"e ^ H
stimmung des Hauses eine Umänderung F
Bestimmungen der Gebürennovelle vom 3 ^ A M
innerhalb. gewisser sachlicher und ftna"^"?^!^.
stattfinden könnte. Der Minister bespricht ^ , , B
budgettechnische Behandlung der Invest'!"" l >H
zeigt, wie die Praxis in früheren I " l ) " " ^ e ^
dass man dieselbe als hypersolid bezeichnen >" ^ F
auch in den damaligen Zeiten als volllolM"
fertigt anerkennen musste. „ . D ^

Der Minister bespricht die WittlMgeN, ' ^
Bestände im Investitiouspräliminare beim " ^ F
der Mit tel in den letzten Jahren auf ° " ^
bestände ausübten und b.tont, dass die 6a11 ^
für die Investitionen nicht mehr herangeM ^ f
können und dass für die InvestitionspoNtn ^ t H
Stile die bloße passive Assistenz des H"l>es „g ^
nügt. Aus diesen Gründen habe die " e g ' ^ g ^
für eine Aenderung der formalen ^ ' ^ M ^ !
Investitionen entschlossen. Der Minister ^ ^
dann die Ausgabe von Tilgungsrenten " l F I
dass dieselbe keme meritorische Verschlechte"^' ^ ^
nur eine formelle Aenderung bedeute, ^ , < h e ^
dasselbe hinauskommt, ob man die Scy" z. ff.
aus den laufenden Einnahmen bestreite "' ' ^
Investition eine Schuldaufnahme oder " sii^
aus den laufenden Einnahmen bestreitet " ^ M ^
Schuldentilgung Tilgungsrenten ausgibt. ^ j ä h H
hebthervor, dassdieVermogensbilanznachde» ^ e ^

^ Budget sich nicht verschlechtert, sondern '"' " „g"
, verbessert habe und eine Velmögensverw^
ungefähr 15 Millionen Kronen resultiert- ^ n l ^

Das Prüliminare sei, wenngleich eiue ^ hecG
reserve wie früher bei den heutigen " M ^ g , ^
nicht mehr möglich sei, durchaus solid utw ^
gestellt, die allgemeine wirtschaftliche L a g H < ^
betrachtet, trotz vieler Klagen nicht als 1 ^ " ^ ^
zeichnen; hiefür sprechen gewisse Sympto"'^„ j , ^
nicht ungünstige Stand unserer H a M " " M /
Abgang eines Agios, schließlich das A n ! ^ g «
Stabilität des österreichischen Slaatöcredites, ° . M ^
Staatseinnahmen des Vorjahres und ^ je> .̂
steigende Lohnbewegung im letzten Jahre- ^e ^
Grund für die Annahme vorhanden, " ^ , 1 «
fcheidenen. aber nicht unerfreulichen V e r g a s ^
andere Zukunft folgen werde. Der Gefay^ ^ ^
siügelung aber könne nur vorgebeugt ^ fta^
unser Fortschrittstempo durch Beihilfe des v ^
regungen empfängt. . t ^ "

Der Minister bespricht die Ste lge"^ ^ ^
forderungen an den Staat, insbesonde" ^ F ^
besserung der wirtschaftlichen Existenz " " : ^ , ' /
Arbeiter, und bemerkt, dass diese Action, U ^ U
nicht abgeschlossen, bereits eine jährliche - 7 ^ ^
von 80 Millionen Kronen erfordere. ^ F s ^
erfordernissen gegenüber siehe eine S t w ^ i , ji>
Staatseinnahmen von 25 Millionen " ^ M B / l
Minister verweist auf die analogen ^ a, ,^ A
den Uanyeshau«halten und spricht die p"n r
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^ " r v o r l l l ^ ^ ^ Bewilligung der Brantwein-
^'^ werde «n.ü .?°"dern die dringend nothwendige
, W d eMeihen lassen.
" M i M . ^"Regulierung übergehend, constatiert

! ? ' ^ zuiiick'n.s'? . " " "nen guten Theil des Weges
"«at dcr V , ? haben und wir auch, wie die Sta-

Mnnen, Uus!"" zeige, bereits Früchte zu ernten
Wege werde ohne

^Mten ^ Beharrlichkeit bis zum Ziele fort-
. "senden <?' ̂ r Minister verweist auf die

. ^assersir^ ' ^ ^ " ' "N" l namentlich für den Van
"^re b u d l ? « ""d resümiert sodann dahin, dass
«'.sen gebe ^ ^ zwar keinen Anlass zu Besorg-
t e . Paz I "uch eine leichtfertige Handlung nicht
"'sungsMkiapn m <. '""se den Voranschlag der ver-
?5 Revolten, " . ^ " " b l u n g zu Nutze und Frommen
^bellatjchen)2 unterziehen. (Lebhafter Beifall und

bm die a?f ^ ^ ^^ Finanzministers nimmt das
^uni l i i l« . n .Tagesordnung stehende Wahl des
!"' w o r a u s ' ^ ^"^ ' °ns ' und Petitionsausschusses
d^sidu^.Schö in nner Anfrage an
3 7 " " M K e n t ?^'c.^'schwerde führt, dass der
N ^rbeits? " ' l""er Erklärung dem Hause
M e der ? " " " " vorgezeichnct habe, was nicht
k r > °b ^ l e rung sei «nd sr'agt den P r I
^ ,?> runa r ^ . ^ " " ^ " " " " Elchen Vorgehen
^dent erwi>. ? " " ^ 3 entgegentreten werde. Der
tt? ^"nlch ae^^ ̂ " Ministerpräsident habe bloß
?'"en tünn? Ä ^ " ' "as man der Negierung nicht
?w'g für "'V ̂  Präsident beraumt die nächste

°" ' ^luf der Tagesordnung stehen
d°llag,^ujswahlen und die erste Lesung der Regierüngs-

N ie ^ ^ ^ " " " ^
» ^ aufaeb^' ^ r u a r . Die Leiche Milans wurde
3 > l s u m s ^ ^ " ^önig ist mit der serbischen

die Brust schmücken die
? " M benn̂ > ' ^ ^ " Ehrendegen. Unter den Con.

""°nd und ̂  ^ ^ ^ ^ ̂ " Erzherzog Franz

N " wird /«, < Z ^ ^ " ' Die Leiche deS Königs
d?/ubersühr?und^?"^^ " ^ie hiesige serbische
^^^"'che L ^^"?usgedahrtwerden.Freita

3 betn S t M ^ . "^?" '2" ls mit militärischen Ehren
M n Gesa ^ahnhofe statt. Ein Beamte? der ser-
^ t t l und ql?st "immt ein Protokoll über die

b Äe la r „ ^ '" ̂  Wohnung Milans auf.
^ " sind n. . ' . ^ ' Februar. Der König und die

U"rGn V " ^^olge heute nachts aus Nisch hier
'' ^ e ganze Stadt trägt Trauerschmuck.

L°nd ^ u s Südafrika.
3 ^ aus m!«. ^ ' Februar. Die Abendblätter be-
? > n H ^ ' ^ W i e es heißt, überschritt Dewet
H . ^ " 3 l?rw^ "laniesiuss wenige Meilen nörd-
l° ^ r w M ° " ""d zieht nach Philippstown
»>e ' l̂lle c>,, b°" fünf britischen Abtheilungen ver-

^Vtinen " ? t " ^ ^ " ^ " ° ^ " '^ " " ^ "
^ ^ " w i r d ' m . « ^ ^ r u a r . Dem «Reuter'schen
> ^ ' Genera?R. s " " ? ^ " " "nter dem gestrigen
l" D r a c h e 1 , ^ " h"lt in einer Versammlung
V^end ia Vl?. 3 "ch " er nachdrücklich betonte, cs
^ / "s ten^u^z>eHarmer als Freiwillige Militär-
V " l a s s e n s ^ . ^ ° " ' e n zu vertheidigen. Viele
h ^ A i l l e ^ " ' ^ " ' " Demselben Bureau
^ M ' " t 7 N ° 3 alc.chfalls unter dem gestrigen
^tll^lvinia ^ , ^"lonne des Obersten Delisle kam

^ vor. " ^ t . Dle Buren rücken gegen Wan-

^ i v ^ g e n e N°'/ ^ 'Februar. (Reuter-Meldunq.)
^ > H s c h e r b " " " "achten am 2. d. den Versuch.

^ 3^? "luch^ ^ l e zu .„Ziehen, doch wurde d?r
^ ' " f e r n t ^" ? ^ " t e l t , dass man vorher die
V " " gebral ^ D , e Flüchtlinge wurden in das

^geleitet. ^ Mililärgelicht hat die Unter-

^ ^ V « d t 1 2 ^ Pest.
Mcht?"ti^n' MZ'bruar. Die Regierung beschloss.
d ^ ^ P e s t ^ ^ " ' "Mllich anzuzeigen, dass
^ l i i K - ^ O / 'Wcht ist. H Hast'N kamen heute
^ ^et!" "richttt ^^ """be ein provisorisches

z?' dI"!un/^?.' ^2. Februar. Die Commission
« ^ / " ^ , . ^ p l u n g der Pest teilt
^ " t t i ^ " " Olle« der türkischen Steppe bis

^lsonen erkrankten, von denen 134

^ ^ ü M T ^ . U " - Ueber die Chocoladefabriks-
V > v ) H " ' l s Söhne in Wien. Lobosih

ll ^r» ̂ " ^ der Concur« erbffnet. Die
^ We, Millionen Kronen.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
L a h m a l l n , D r . H., Die wichtigsten Capitel der

natürlichen Heilweise, l i 3 —. — K n a p p , D r . L., Geburts-
hilflich - stereollopische Aufnahmen, X — 2 4 . — F r v h n e r .
Dr . Eug., Compendium der speciellen Chirurgie sür Thier«
ärzte, l l 7 68. — Schwarz G. Cbr., Das einzige Heilmittel
bei Nervenleiden, k 1 44. — Das sequelle Leben, X 1 80. —
S z y m o n o w i c z , Dr . L., Lehrbuch der Histologie, K 18-—.
— Egner U., Aluminwmaibeiten für Zahnärzte, X 360 . —
Lezi lon der » inderhei l lnnde und «indererz iehung,
Lief.!. X —-60. — Fuchs G. F., Die Lungenschwindsucht,
ihre Entstehung, Verbreitung und Bekämpfung, k —-72. —
M i e ß n e r E., Die freie Liebe und die Frauen, k —-60. —
V i e r o r d t , D r . O., Diagnostil der innern Krankheiten auf
Grund der heutigen Untersuchungsmethoden, k 16'80. —
F i n g e r , Dr . E., Die Blennoirhöe der Sexualorgane, l( 14 40.
— Schloss, Dr . Heinr . , Leitfaden zum Unterricht flir das
Pflegepersonal an öffentlichen Irrenanstalten, X 1 50. —
Äloch C,, Aufgaben sttr Er f inder, Eine Sammlung von
Erfmdungöproblemrn, deren richtige i.'ösung eine lohnende Ver-
Wertung verspricht, X 2 40. — Nnlntung zur Herstellung eineS
photographischen Bildes, k —'30. — G r o t h , Dr . H., Zur
Dynamil des Himmels, K 3 60. — Die Eisenbahntechnil der
Gegenwart, I I . , 4 , I.. K 1b 12; Ul., 1,, l( 18 72.

Vorräthig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a n r H
Fed. Namberg in Laibach, Congressplatz 2.

Augelommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 12. Feb rua r , v. Chavane, l. u. l. Generalmajor,
Laibach. — Tschinlel, s. Frau, Privat, Morobitz. — Dr. N<zel,
Advocat, Rudolfswert. — Motschnil, Besitzer: Dr. Schmidinger,
Stein. — Hoffzimmer, Pianist, Köln. — Schulz, Concistcus«
Witwe, Trieft. — Frischla, Engelhofer, Kflte., Graz. — Fächer.
Appell, Wamochei, Megerle, Kflte., Budapest. — GlazerSfeld,
ilfm., Berlin. — Havas, Feiglstock, KNte., Groß-Kanizsa. —
Schäfer, Kfm., Leipzig. — Prochasla, Tausig, Weißlopf, Kflte.,
Prag. — Frischenschlager, Kfm., Bozen. — Singer, Nosenbaum,
Peschel, Kunödy, Reich, Nachmayer, Tjchepper, Rosanis, Langer,
Fischt, Daniel, Koch, Kohn, Donhoffer. Balda, Grosl, Weiß,
Finder, Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 1 1 . Februar . Josef Mubej, pens. l. u.k. Marine-

Commissär, 51 I . , Herrengasse 4, Pneumonic.
A m 12. Februar . Julie Mil l ie, Nrbeiterstochter, I T ,

Stadtwaldstraße 15, Lebensschwäche. — Aloisia Koren, Private,
86 I . , Maria Theresien«2traße 8, Marasmus.

I m C i v i l s p i t a l e .
Am 6. Februa r . Johann Iamsel, Inwohner, 7 0 I . ,

?nvumoni» crc>upc»8».
Am 6. F e b r u a r . Ialob gemljal, Laglöhner, 60 I . ,

knsumoui» eroup.
Am 9. Feb rua r . Maria Franz, Strickerin, 49 I . ,

kyelouepllriti».
Am 10. Februar . Anna Zontar, Taglöhnerin, 60 I . ,

Ooäsmä pulm.

Vleteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ » ! 8 " ^3 I^
.«, l 2 U . N. 735-9 ! -?^B SSO. mäßig theilw. bew. >
" 9 . Ab. 7357 -8 0 NO. schwach heiter
13 l 7 U. Mg. j 736-2 i>17 -0j SW. schwach j heiter j 0 0

Das Tagesmittcl der gestrigen Temperatur -5 0°, Not-
male: - 0 5 ° .

Verantwortlicher Redacteur- N n t o n ssuntel.

V ine Ksterrcichijche Specia l i tät . Magenleidenden em-
pfiehlt sich der Gebrauch der echten «Mo l l s Se id l i t z .Pu lve r»
als eines altbewährten Hausmittels von den Magen kräftigender
und die Verdanungsthätigleit nachhaltig steigernder Wirkung.
Eine Schachtel k 2. Täglicher Versandt gegen Postnachnahme
durch Apotheker A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant, Wien, Tuch.
lauben 9. I n den Apothelln der Provinz verlange man aus»
drücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und Unter«
schrift. (145) 6 - 1

ilit naeli äem Hu88pruclio der lisrvorrll^enäliten ^erxte cl»,8
«lü«»1 olu«» ! l» l l rp r» i»»r» t«»» lürlvsllnlts unci 8ctiw»c^s.

VVirllt nLrv6N8tilrilLnll unä muZllelorxeußknä.
(4734) In 6«n ^polkeken uncl vroßuerisn. 22—8

(A^^^K<M^ßz
Ein Lohrjunge

wird sofort aufgenommen bei

Otto Fettich-Frankheim
FrlMar, GongrewpUt*. (284) 2

Schön möbliertes

Zimmer
mit separatem Eingang, für Ofsiciere passend,
ist sofort %n verml«ten.

Anzufragen QraAitoha 11, XI, Btoek
rcofet». (68«) 2 - 1

Bewirte MBloasine - Qesiclitssali)6
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medio, hyglen. Melousine-Seife dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depot: (2663) 32

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leastefe in Laibacb.
Tljlich zweimaliger Postversandt.

Farben zum Selllftfärbelt
von Stoffen aller Art, Baumwolle, Seide, Leinen, Vorhängen. Zu
haben in verlchiedenen Mustern bei V rüde r E b e r l , Lai«
bach, Kranclscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme.

l834) 11—11

3m kleinen Saale, I. Stock der Tonhalle 9er phil-
harmonischen Gesellschaft

Ausstellung von Skizzen, Zeichnungen,
Aquarellen und Oelbilflern

jVIichael Ruppes
geöffnet täglich von 10 Uhr vormittags bis

halb 5 Uhr nachmittags.
Eintrittspreis 40 h, für Jvtitglicöcr der phil-
harmonischen jesellscha/t 30 h. Kataloge an der

Casse um 10 h erhältlich.
Der ganze Reinertrag der Ausstellung fliesst dem
Unterstützungsfonde für durstige Schüler des

I. k. k. Obergymnasiums zu. (472) ? 4
Soeben erschien:

Graf £eo Tolstoi
W von (614) 2—1

Dr. Erich Berneker.
Preis: Brosoh. K 120, geb. K l'5O.

Yorräthig in

lg. Y. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congressplatz 2.

A ^ k ^^JV'^T^erhSl t die Haut ^
* r Tj^^vveiss.welcnu.zapt.

^Jmr? A S&tfe Sohn & C<?> In Wien

Sarg's

Glycerin -Toilette - Artikel
wie Seifen, Cremes, Zahnputzmittel, Haar- und Bart-
Cosmetlca etc. (siehe Special-Katalog), die seit 60 Jahren

I einen Weltruf erwarben, sind infolge ihrer hervor-
I ragenden hygienischen Eigenschaften für eine rationelle
I Pflege des Körpers unentbehrlich.

Bei regelmäßigem Gebrauche der mit den feinsten
Parfums sorgfältigst hergestellten Sarg's Glycerin-
Seifen wird die Bildung der so unangenehmen, ja
manchmal schmerzhaften Schrunden und Hautkrank-
heiten verhindert und durch ihren hohen Glycerin-
Gehalt der Teint bis in das späteste Alter weiß, weich
und zart erhalten. (436)6—1

Uetoerall erhältlich.
Man achte auf den Namen „Sarg".

Danksagung.
Für die vielen Veweise innigster Theilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden unseres
innigstgeliebten Bruders, Onkels und Schwagers,
Herrn

Johann Jeretin
sowie für das zahlreiche, ehrende Geleile und die vielen
fchönen Kranzspenden erlauben wir uns auf diesem
Wege unseren innigsten Dank auszusprechen.

Insbesondere fühlen wir uns verpflichtet, der
Beamtenschaft von Littai, dem frciw. Feuerwehr«
Vereine, den beiden Gesangvereinen von l i t ta i und
St. Martin für den schünen Gesang vor dein Stelbe«
hause und am Grabe in Watsch usw. unseren besten
Dank zum Ausdrucke zu bringen. (527)

(Yrazdolf bei Nttni an, 11. Februar 1901.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
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Course an der Wiener Börse vom 12. Februar 1901. «a« be« „Meuen3°«^"
Vie notterten <lou«1e v«stth«n sich in Krvnenwahruna,. Dle N«tierun« sämmtlicher «ctitn und de, »Diversen Lole» versteht sich per Stück. ^ ^ ^

Allz»m»ln, zt«at«schul>. « " !>«""

^«nhelil, «ente in ««ten Mai»
Nov»ml»er p, <l, 4 «°«, . . ,8 50 9« 70
lN«0t,L«br.'«Ull.pr,!l.4 ll"/u »8 40 88 80
..«»lb,Ian..IuI<pr.«.4!»°/, »8 4« 9l,u„
,, „ «lpril.t)ct.>,l,«.4>i«/, s» 40 9« 20

1»4N «t««t«l«I« »5S ft. » >«/» i , i . i,z__
,««)« „ «X» !. 4»/» ,36 75 137 2»
»»«0« ., »00 l. b°/» ,l«»5 1S9i!b
I8«4ei „ »oa l. . . »0^—»08-
dt«. ,, 50 l. . . IH1— z>03 —
Tom.<Psan»bl. k l « l ft. b»/, . ,ou?5 3OI75

zlaat«schnld d»r lm z»lch»«
talh» «»ltr»t»n»n Aänig«

«ich» und zilndtr.
Vesterr-Voldrente, stfr., 100 f l . .

P« «affa 4«/° »18 30 118 50
bt«. Viente in ttronenwilhr., stfr.,

Ptl »affll 4°/„ »8 80 98-40
bto. bt». btll. ptl UltlM« 4°/, 98 «> 98 40
0esterr.Invtstitloli»»«ente,Nlr.,

per «lass« . . . . 3>/,°/„ 85 80 8« —
«lse«b<»hn.eta««sch«lbver>

schrelbn»««».
«llsaoelhbalin ln!».. steuerfrei,

zu «4,00« Nrunen . . 4-/„ »14 — 115 —
Franz. Josef, «ah» ln Silber

(d<V,St.). . . . b>/,°/° 119 - 1»0>-
ttudolftbahn ln Kroncnwahr.

steuertrei (dl»,St.) . . 4°/„ 95 ?0 9S 70
Vorarlbergbahn ln lkronenwühr.

ßeuerfr., 400 ltr. , . . »«/„ 9^ «a yg.zy

An «ta»t«lch»l»«rschrtii»»>
«e» a»l>efte«H.«F<se»l»..»et<tn.
VMabtthbahil »00 ft. «M. ü»/.°/,

v,n »00 st 4 ^ ̂  49,
dt«. «inz««ud». »00 st. 0. W. <»,

<i'/«°/° 447-450'—
dt«. Galzb.<Tir. »00 ft. «. W. V.

d°/o 438 — 44«' -
«»I «all»2udw.'«.»oafl.<lW.

»»/„ von «00 fl 4«? »0 4»9 l>0

Gelb «er»
«0« «taate zn, Zahlm»,

Übernommene E»s«b.>Prw,^
Obligationen.

»llftbethbahn 600 n. »000 M.
4« ,, al> lo°/, 118 Ü0 114 —

Ellsabltlibnhn, 400 u. »000 Vl.
4"/« 11? »b 117 75

Franz Holes'«., «m. 1834. (blv.
Ot!) Lill»,, 4°,. . . , . s? «0 98 50

«al<zl!cht ^arl»Ludwig»Vahn,
(blv. <vt.) sUb. 4°/. . . . 9« — 9? -

Vorarlberg« Äahn, »m. 1884,
<d!v. Vt.) Vilb,, 4°/» . . 9S'40 97 —

ztaatsschnld d»r zlnd«r
d<r ungarisch»« Ars«.

4°/„ ung. «lllorente per ««sie . 1l8 3V 118 ko
dto. dto, pcr Ultimo . . . . 118 «0 118 50
4°/» dto. Rente in lkroilmwühr.,

neuerftti, per llassa . , . 93 «0 98 »U
4«/„ dto. dto. dto, per Ultimo . 9» S0 9U-80
Ung. Ot. .Ei ! . '«nl . Volk 100 f l . 1L1«, ,»« l̂ >
Kto. dtu. Oliver 100 f l . . . . 100-K0 101 l>0
dto. Etaals-Oblig. (Ung. 0Nu.)

v. Z . 1»7» 119-—120 -
dto. schllnkeg»l««lbll>s,»0bllg. . us — 99 90
dto.Pr»«.««.k10Ufl.--lt00»r. lSSSOIN?!^)
dt«. bto, k e 0 , l . - - I 0 0 » i . 1S6«0 18?b0
TH«<H.Nty,.Lvle 4°/„ . . . . I41«ü,4ü»!>
4°/^ ungar. »rundtntl.»Oblig. 9» L(, v« 60
4°/, troat. und slavon. bett» 9« ?ü 93 ?b

ßnlxr» 2ss<nU. AnUH»».
b°/,D«nau-«eg.»«nleihe »878 . 10«— 10? —
«nleben der Stadt »0rz . . — — — -
«nlehen d. Ltadt Wien . . . 104 »K 104 7b

bto. dtv. lKul,^, »d. «klb)
bto. dto. il894, . . . . 9 ,50 9»ö0
bto. dto, (1898) . . . . 9H-30 W'llo

«»iiebau'llnlehtn, verl««. l ° / , 99 l 6 loo-bo
4°/» Krainer 2ande»»»nlehtn , — — — —

»«N, «a r»

ffsanbbN»ft »U.
Vodn. aNasft, <nK0I.verl.4»/, 94 »ü 9b »5
sl.'«ft«rr.2andt«»H>U>.'»nft.4«^ 9S30 9730
0»ft..un«. «anl «',^2hr. vnl .

4°/» 98 75 99?b
dt«. dt,. bttMr. v»rl. 4°/, 9» ?» W 7b

Gva«<che,1.llft.,»0I.,verl.4' »8»z 99 »b

«is»nbahn.Prwit«l^
Vbligatiolun.

Ferblnands-Norbbahn «m. 188S 98 - - 98 »9
Oesterr. Nvrbweftbahn . . . 10? 8« i0«-«0
Etaatsbabn 429'bO — —
«Lubbahn k 3»/, verz. I«nn.« Iu l ! 8!»1-»5 85» »K

dt«. î  L°/„ t»4S«i»5-«o
llng.^aliz. Vahn 105 50 loü bv
4°/» Unt«lr»lner Vahnen . . 99 50 1 0 0 -

Piv»rft z«s»
(per Stück).

«erzlnsllche Lsse.

»o/o Vobencredlt.Aole <km. 18«0 »41 75 »4!i-75
3«/, „ „ «m. 1889 »84 - »35-50
4»/<,Dllnau«Damps<ch.IN0fl.. . 870—885 —
5°/, DllNllU'«egul.»üllst . . . »ü7'5c »59 Ü0

N»v»»i«»licht »«le.

Vudap..V»fil<» (Dombau) » sl. 14 15 151b
»rebitlost 100 N 380 - 39 i ' -
<ll»N»»U«lt 40 ft. »M. . . . 140 — 14» —
Ofener Lose 40 <I « » - - 154 —
Palffy'Lol« 40 sl. « V . . . . 14, - 14« -
«oth«nl»reuz,0eft.<»«l.,v.l0fl. 47 50 4»ül>

„ ,, ung. „ „ »ft. »350 «4-50
«ubolph-bol« 10 si b9 - «8 -
Salm Lost 40 ft 180'— 18l —
Lt.-Genoll-Lllse 40 fl. . . . »o»'— »Ob —
Walbfteln°Uose »oft 39i>- 394 —
Vtwinftsch. b. 3°/, Pr..̂ 3chuldv.

d. Vodencreditanft., <k«. 1889 51>— 5» —
«aib«ch« Los« b8>— ««'—

»eld Wa»

«e t i en .

tzlansnosl»zlnt»r» !
n»hmnng»n.

«ulftg^lepl. «isenb. «X> ft. . 8140' 8IK«,'
«au- u, Äetriebz.Gel. 1. Näd«.

Vtraßenb, in Wirn Ut. X . «?ä — »7? —
dto. dto. dto. U». U . . »?!» — » ? ! » -

Vöbm, Nllldbahn 150 f l . . . 4««'— 4,» —
Outchliehillder Eis. 500 ft. « M . 8115 l»!»z

bt«. dto. sllt. U) »00 ft. . 111? 1!»»
Donau ' Dampfschlsfahrts . ««s.

vefterr., 500 ft. <lVi. . . 758'—757 —
DurVodenbacher E.»B. 400 Kr. 5»ü — s « » -
gtrbinanbs'siordb. 100«ft.«Vi. S^80 ^300
Lemb.'Ezernow..I2ssy> Visenb.»

«eseUschaft 200 f l . S. . . . 527 . l>40 —
Lloyd, Oeft,, Xrleft, 500 sl.EW. 88» — 838 .
llefterr, »iorbwestb. «00 <l. T . 4«l — « 3 -

dto. dt«. tltt. U) »0« f l . G, 474 - 475 -
Prag'Dl l l« Gllenb. l00f l . adgft, «81 - 1»3-
«taat«t!stllbahn »00 f l . E. . . 0«»-5<^a?0 5«
Vübbal», Z00 sl. s 108 ^ l«9-—
Sübiwrbd. Uerb.<V. »00 f ! . « V , 87« » i 377 50
Iramway-Vel,, SleueWr., Prlo^

ritätsActlen 100 f l , . . . 19» — 195 —
Nng.'galiz. <t<lenv.»00fl. Silber 420 — 4»» —
UngMestb.(Naab«<«laz)»0Nfl.V. 4»1>— — —
Wiener ü«lllbahu<n>»5t.'V«1. — — — —

Dankn«.

«nglo-Otfl. Van! 1»0 f l . . . «?»>— »73 —
Uanlvereln, Wiener, »00 sl. . 4?n — 47« —
Aoocr.-«nst,, vest., »00 ft. E. us?'—8»ii-
<lrbt,»«nft. f, Hand. u. « . 1»« st. -.-— — —

bt«. dto. per Ultimo . . . «7» ?b 673-75
lredlloaul, Nllg. ung., »00 ft. . «85 —«87 —
Depositenbank, M g . , »00 f l , . » i i —4,e -
«comM-Gts. , «brüst,, 500 ft, l4W- l4»n
«lr«.n,llasstnv,,Wltner, «oojl, 4«z — 470 —
Hypothek»., Otft., »00 sl.30°/, ! i ,9? - »00 —

Länd«lbanl, Vest,, »00 f l . - - ,ßzz' A
0«fterr..un8°r, Vanl, S00 fl- - ̂ " , ^ >
Unionbanl 200 f l . . . > ' , « < ^ ^
berlehclbanl, «l l«. , 140 ft.

3ndn!lll<«Ant»t'
n»hmung»n. ,̂̂

Baugef., «Mg. «st., 100 fl. . - "^ ^ .
«gydler Visen, und Otahl'Inb. ^ ^ . ^ .

in Wien 100 f l . . - -,,' ^siO^^
EIfenbal,»w,.Ve<hg.,Ersie, ttM. ̂ , ^ , ^
„Elbcmühl", Papiers, u. « ^ ' i«t^3<
Llesinger «rauerei 100 fl. . ^ 1 » , ^

Präger (il!en^nd,-Ves. « " ' ^ A
salgo.Tarj. Ttelnlohlen 100 - " .. ̂ „
..Echlüglmühl'-. Papier,, L « " ' ' - ^ ^
„Etevrcrm", Papiers, u. « ^ - ̂ " .
Trlfaller Kchlenw,.«e<. ?<> ' 3^^" "

Wasg°n.Uelhanst.,«llg.,<!'Ptl'' ,M ' i^>
400 » r ' <4« ^!^

Wr. Vaugestlllchaft 100 ! l . . ^ - « "
«leuerber«« Mael.Nctien'^! »'"

Z»vis»n.
»,lrze E.chien, ^ , , ^

«msterda« ' ! , ? ^ l ^
D e u t f c h e P l « t z « . . . . - ' ! < o " A
L o n d o n ' «ü >> > /
P a r i « ' ^ .^
G t . P e » « r » b u i , . . . - > '

Halnten. „ ,"
Ducaten - l » ^ ,
»0-Franc«Htacle . . - - ' „»'<' 5
Deutsche N^chsbantnote» > ' g«>" ̂
Italienische «anlnoteu . - ' « » » ! «
«iubel.Roten - '" ^ ^ '

SSL*».- xucLdL "V^rlMkVLf
• • • • • • • • • . rnkB4tbrt«f*«, PrioritatM, A « U « B .

PriTat-Depots (Safe-Deposits) ^
MLm.t»K •LraaamTaiaoh.lxiaa * • • ' * J

ftntiwti TW Iif-ElrtnwlaOfitt-fcnwt-ni****!!r*^

mtoK/muminKtwvmumumtmtmtfmaumuwKmuwmmuwHmKamfmvmvmumKfmumumaimtmumumuaaamiwuw ^

IiJllbri&IlSlCfk kreditHft b&Ilkct nimmt Spareinlagen auf KiulagNbüchel entgegen und Die Laibaclier Credltbnuk t*'1
• • • •_ JF% • • • • • vorrinst sie mit 4L**/o v o m Tage der Einlage blM ram grössere Beträge ohne Kllndigung ftU ' y<$
I.3ID3CI1GP l#l*GClltD3l1K BüoksalilangtttMge. Auswärtigen Einlegern stehen auf WuQ^ ^

In l>alba«h SpiUlgaas« Nr 8 *°/o Rentensteuer von dieaen Spareinlagen sahlt die Bank sparcassa-Erlagscheine aur VerfUgu^fl

f̂r w^^.i^U« .**~T*1*: ^ a u B 6 i « e n e m - (»*> portofreier Einsendung der B <*™><


